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Aus der Geschichte der
Pfarreı „Heılıgste Dreıifaltigkeit“ Schopflohe
Von ugen Hänle

Im Nordrieser orf Schopflohe, Dekanat Nördlingen, stehen heute Zz7wel Kır-
chen Die altere, heute evangelısche Kirche, den Heıilıgen S1xtus un Benedik-
L[US geweıht, STamMmMmMtTL iın den untferen Geschossen des Turms und 1m Kern des
Langhauses ohl VO Anfang des Jahrhunderts’. Die Jüngere katholische
Kırche wurdeZ auf den Tıtel „Heıiligste Dreitaltigkeit“ errichtet.

Wiıewohl Schopflohe mehrere Herrschatten hatte, BEZIEeN dıie Graten VO

Oettingen-Vettingen ıhren Finflußß ımmer mehr durch In der Reformations-
zeıt verlangte raf Ludwig VO UQettingen-Vettingen VO Magıstrat
Dınkelsbühl, dessen Hospitalstifttung das Patronatsrecht ber Schopflohe
besafß, „dafß der MefSpfaff abgestellet un eın Prediger Augsburger Contession
verordnet werden moge c2 Schon hatte der raf 1544 den ersten CVANSC-
ischen Pfarrer 1ın Schopflohe, Johann Bıtterling A4US Nördlingen, eingesetzt,
ohne aut das Dıinkelsbühler Patronatsrecht achten?. Bıtterling wurde frei-
ıch schon 1549 VO katholisch gesinnten Rat Dinkelsbühls vertrieben, als
rat Ludwig iın dıe Niıederlage des Schmalkaldischen Bundes verwickelt
Wa  — So wechselten in den tolgenden Jahrzehnten katholische und evangelısche
Pfarrer in Schopflohe ab, bıs durch den Westfälischen Friıeden 1648 die Ent-
scheidung kam 1)a 1m „Normaljahr“ 1624 eın evangelischer Ptarrer in Schopft-
ohe amtıerte, erhielten die evangelıschen Chrıisten, die die Kontession ıhres
QWettinger Landesherrn ANSCHOMMCE hatten, dıe Schopfloher Kırche SAamıı<t dem
zugehörıgen Besıtz zugesprochen. Die katholisch gebliebenen Einwohner
dagegen muften sıch Sonntag ın die katholisch gebliebenen umliıegenden
Pfarreien begeben, der heilıgen Messe beiwohnen und sıch 1m katholischen

„Dıie Kunstdenkmäler VO Bayern’, Bezirksamt Nördlingen (bearb. VO Gröber und
Horn), München 1938, 440
Briet des Graten Ludwig den Magıstrat VO Dınkelsbühl, zıtilert im Alten Ptarrbuch
Schopflohe CAT); 53
„Evangelische Gemeıinden 1mM Rıes“, herausgegeben VO Bezzel, Neureuther
Schlagbauer, Erlangen 1981, 180
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Glauben unterrichten lassen können“. Dıie ZUT Herrschaftt des Stiftskapitels
Ellwangen gehörıgen Katholiken gıngen 1Ns ellwangische Raustetten”.

Bau der ath Pfarrkirche „Hist Dreifaltigkeit“
Schliefßlich ahm der VO Seglohe gebürtige und VO  e 1747 bıs 1776 iın Hausen
als Pftarrer wırkende Dekan des Kapitels Wallersteın, Pantaleon Stelzer, die
Katholiken Schopflohes als seıne Pftarrkınder Mıt Unterstüutzung des Steu-
erkassıers Johann Sebastıan enz ın Hochaltıngen erreichte den Bau eıner
eiıgenen katholischen Kırche ın Schopflohe. Zuvor hatten dıe Katholiken Velr-

gebens versucht,; den katholischen Gottesdienst 1ın der 1U evangelıschen Kır-
che durch den Benetizıaten Franckenreither Hochaltingen halten lassen.
In eiınem Bittbrief den Fuürsten VO Oettingen-Spielberg VO 1769
hatten alle 245 katholischen Einwohner evangelısche CS LLUT zweıiund-
vierz1g bedenken gegeben, da{ß s$1e „ıhre Begräbnus, un gottesdienst
dermahlen ın der eıne starcke halbe Stund-weıt entlegenen Pfarrey Hausen
1abzuwarthen haben, wohın doch besonders bei L[AaU- und kalter Wıinterszeıt alte
und kränckliche, auch Kınder un armMmıc, mıt nöthigen Kleidern nıt C-

ene Persohnen villmahlen ohnmöglıch gehen vermögend seyen“®. Sechs-
undvıerz1g Famıilienvorstände hatten den Brief unterzeichnet. Das Hochfürst-
lıche Konsıstorium befürchtete, eın solches Sımultaneum „dürfte mehrere
Anstand finden“; schlug dagegen VOI, da sıch die katholischen Einwohner
S° starck vermehret un die Evangelıschen allda eın geringes Häuftlein

S1€e ausmachte: scheine CS der Biıllıgkeit nıcht zuwiıder, den katholıi-
schen Innwohnern das öffentliche Religionsexercıtium vermuittels Aufterbau-
ung eıner GCapelle, welche durch keinen Parochum, sondern durch den jeweılı-
SCH Beneficıiatum des Hochaltingers Hospitals versehen werden sollte,
gestatten“‘, Natürlich W al der Jubel der Katholiken ber diese Antwort groß.
TDem evangelıschen Ptarrer Feghelm, der darüber Klage tührte, wurde 15

1769 geaNtWOFTECL, „WIl1e u das denen CrSagt Catholischen Innwohnern
ungnädıg ausgelegte Frohlocken keineswegs A4US$S dem Grund eınes UÜbermuths
sondern AUS allzu großer Freude ber die allerhöchste Gnade, welche ıhnen
durch die onadıgste Gestattung eınes öffentlıchen Gottesdienstes“ zugehe,
bedingt se1  x

Der Katholik Zacharıas Gafß yab seın Haus als Bauplatz für dıe errich-
tende CH«C Kıirche her und erhielt datfür eınen „Gemeindsplatz“ ZUT!T Erbauung

Matrıkelbücher Fremdingen-Raustetten, Pfarrarchiv Fremdingen
Fürstl. Qetting. Archiv QOettingen (OEB),; 26.35/1
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Hauses aut dem „Badplatz  «9 Am Februar 1LZ7O hatte die katho-
lısche Gemeinde bereıts ber einhundert Fuhren Steine aut dem Platz In

Schreiben des Hochfürstlichen Konsıistoriıums VO 11 771 heißt CSy
da{fß die Katholiken Schopflohes ungesaum fortfahren, ıhre Kırche bauen;

November die Glocken ach Mönchsdeggingen gebracht worden,
S1IC Ort „tauten“ lassen und auf artını wollten SIC die Messe

halten!®. Übrigens sıcherte Fürst Aloıs 11 BTA den zahlreichen
Katholiken Schopflohes ausdrücklich die freie Ausübung der katholischen
Religion

Die beiden Glocken wurden VO Fürstbischof Ludwig Josef VO Freising
AUS dem Geschlecht der Freiherrn VO Welden Hochaltıngen gestiftet den
Anstofß 27 dürfte Steuerkassıer enz VON Hochaltiıngen gegeben haben, der

Hochtfürstlich Freisingischer Bräuverwalter SCWESCH Wr

Dekan Stelzer benedizierte die GUuC Kırche auftf den Namen der Allerheilig-
sten Dreitaltigkeit un hielt Januar i FE den ersten Gottesdienst Seine
Predigt erbat sıch Steuerkassıier enz schriftlich un hinterlegte S1C mMi1t vielen
anderen Schrıitten bei SCINCT Nıchte Josepha Metz Schopflohe („Bläsı aue-
L[1M «)l3 Nun konnten die Schopfloher Katholiken den Gottesdienst ihrem
Wohnort feıern un nıcht mehr CZWUNSCNH Sonn und Feıertagen
auswartıge Kırchen „Wallfahrten «14

Obwohl S1IC 198808 Hausener Ptarrkinder geworden WAarcCcnh, mufsten S1IC aber
den Zehnten un: die Stolgebühren bei Taufen, Hochzeıiten un Beerdigungen

den evangelıschen Ptarrer Schopflohe entrichten SIC hatten nämlıch beı
der Gründung der katholischen Pfarrkuratie Revers ausstellen INUSSCIL,
da{fß der evangelıschen Pfarrei und Gemeıinde eın Eıntrag ıhre Rechte
geschehen solle Nur die „neufürstlichen Untertanen VO diesen Abga-
ben dUSSCHOMM Um nıcht eıl des evangelischen Friedhofs die
Katholiken abtreten INUSSCH, gab die evangelısche Gemeinde ZUrFr Erbauung

katholischen Friedhofs die katholische Gemeinde 150 Gulden und 11
Bretter
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I1 Errichtung der Pfarrkuratie un: Bau des katholischen
Ptarrhauses

Dekan Stelzer verliefß 1/7/:6 die Pfarrei Hausen und wurde Ptarrer 1ın Hochaltın-
SsCcHh Seın Nachtolger Regele starb bald, und miı1t dem Ptarrer Georg
Anton Beck gerieten die Schopfloher ın „eıne auttallende Collision“, da{ß sS1e
ımmer aut eıne guLe Gelegenheıt SAaNNCN, „eınen solchen Seelsorger sıch
bewirken, der ıhnen näher ware, der selbst in Schopflohe residieren sollteu16.

Fuürst Aloıs I1 VO Oettingen-Spielberg versprach alle Unterstützung eım
Bau des Pfarrhauses, WwW1e€e s1e seın Onkel, Furst Aloıs 1B beiım Kırchenbau
gewährt hatte. Der Kaplan VO Hochaltıngen, Franz Xaver Hopfenzıtz,
brachte eıne Stiftung VO 4010 Gulden für diesen Zweck el, und der Bischöfli-
che Proviıkar Thomas de Haıden in Augsburg entwart mıiıt der Fürstlichen
Regierung den Plan, eıne eigene Pftarrkuratie ın Schopflohe, VO der
Pfarrei Hausen, errichten. Demzufolge mufste der eu€&E Pfarrer VO Hau-
SCH; Domuinikus Bıhlmeyr, auf dıe Fılıale Schopflohe verzıichten, eıne Mef$sstit-
tung der hochseligen TAau Fürstın Marıa Theresıa Anna, gyeb Herzogın VO

Schleswig-Holsteın, bestehend ın 115 Gulden un Klafter olz und 200
Wellen, den künftigen Kuraten VO Schopflohe abtreten un ıhm alljährlıch
150 Gulden barem Geld, zahlbar in vierteljährliıchen Raten Gulden
und 30 Kreuzern, aus seınen pfarrliıchen „Revenuen“ bezahlen!‘.

Kaplan Hopfenzitz wurde als ErsSter Kuratiebenetizıiat für Schopflohe aufge-
stellt und ZOS 1789 dort e1IN. Da das Benetiziatenhaus och nıcht
errichtet Wal, ahm Wohnung 1im Wırtshaus Zum goldenen Kreuz“ (Haus-
ame „Wirtsjackel“)’®.

Als Bauplatz tür das Benetiziatenhaus kaufte INa  - VO den Klosterfrauen iın
Hochaltıngen den SOgeNaANNTLEN ‚Rosengarten‘, eıne GGartenwiıese sudlichen
Ortsrand Schopflohes. Furst Aloıs 181 1eß die Hältte des Bauholzes unentgelt-
ıch verabfolgen, dıe andere Hältfte kam schenkungsweıise AUS den Heıilıgenwal-
dungen 1ın Seglohe, das VOT der Reformatıon ZUE Pfarreiı Schopflohe gehört
hatte. Dıie Gläubigen selber verpflichteten sıch kostenlos Hand- und pann-
diensten un Zzu Brechen der Steine!?.

1790 begann Maurermeıster Anton Rathgeber VO Hausen den au, der auf
1400 Gulden veranschlagt W  $ Zu den 4010 Gulden, dıe Kaplan Hopftenzitz
geschenkt hatte, kamen 104130 kr VO den Schopfloher Katholiken; eıne
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Kollekte in dem oettingisch-spielbergischen Gebietsteıl und 1ın der Diözese
Augsburg ergab 140 Gulden“*?. Von der Benetfiziumsverwaltung Spielberg WUTL-

den 441 Gulden geschickt, VO der Regierung Baldern kr21
Die Ausgaben belieten sıch aut 1581 kr, un ZW alr „dem Johann Keller,

Michel Keller un Maurermeıster Fischer für Rısse 94l; den Accordmeistern
Lindenmeyer und Rathgeber 1345 il: dem Kloster Hochaltingen für den Platz
150 {l; dem Jakob Bromberger für Stadelzıns {l; terner Einschreibgeld ın
die Brand Assocı1atıon dem Benetiz1iatenhaus 24l; dem Wırt Johann
Reicherzer Schopflohe für Haus 1nNs des Herrn Benetizıiaten 30 { Herrn
Hauptmann Lınder 1641 3( K: dem Zeugknecht Rathgeber für Reparatıonen
2R 87i

Am 18 Maı 1791 konnte der Beneftiziat AaUsSs dem Wırtshaus ın das CU«C

Pfarrhaus einzıehen, dem 888  = treılıch VO ınnen un aufßen ansehen konnte,
da{fß „eıtle Accordarbeit sey  “23. Die katholische Gemeıiunde e sıch übrıgens

Januar VO der Fürstliıchen Regierung schriftftlich bestätigen, da{fß s1e die
Baulast Pfarrhot nıcht übernommen, sondern be] künftigen Reparaturen
1Ur and- un Spanndıenste eısten habe Infolge Unvermögens der katho-
ıschen Gemeıinde übernahm 1im Lauf der eıt dıe Fürstliche Standesherrschaft
‚ohne Konsequenz“ die Reparaturen Pfarrhaus.

111 Die ersten Schopfloher Pftfarrkuraten

Beneftiziat Hopftenzitz, der 1789 das Schopfloher Matrıkelbuch anlegte,
oing schon 17972 ach Augsburg un „Privatisierte. dort. „Eigene Schuld oder
schwarze Verläumdung brachten ıhn VO Schopflohe weg Er mußte res1gn1e-
ICN, erhielt 1aber doch für seınen Unterhalt AaUsS$s den Einküntten des Hochaltın-
SCI Hospitalverwalters Dekan Schlecht alljährlich 100 bayerısche Taler:; CX
QJUa nesc10“, schrieh seın Nachtolger 1Ns Pfarrbuch“*. Vom April 1792
bıs März 1793 halt 1n Schopflohe der 1norıt A4US dem Kloster Maıhıingen,

Colonatus, Au  N

Am 793 wurde der bisherige Ptarrkurat VO Ehıingen, Franz Xaver
Heıter, auftf die Pfarrkuratie Schopflohe präsentiert“”. Mıt der Kutsche wurde
iın QWettingen abgeholt, konnte aber nıcht mehr selben Tag seıne
Ptarrkınder begrüßen, da das ort VO uSsaren belegt worden WAar.

20 Pfarrarchiv Fremdingen, Verwesung benachbarter Pfarreıen, Sammellıiste Fremdingen 1789
13 1 17kr
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Weıl C bei seınem Amtitsantrıtt 1in der Jungen Kuratıe keıinerleı Akten vorfand,

ting d 1m hınteren el des Jahrtagsbuches „all das Merkwürdige autzu-
zeichnen, W d4s zuverlässıg hörte, der durch eıgene Erfahrung autnehmen
konnte  «26' Von der Gemeinde erhielt eın Klafter olz und 50 Wellen;: auch
erbot S1e sıch, ıhm iın den ersten Z7wel Jahren seıne Feldarbeiten oratis mıtzu-
verrichten. Im drıtten Jahr verpachtete seine (Csuüter den Wırt Heinrich
Büuhl 150 Gulden auf sechs Jahre; 19888  _ der (sarten und die 7We] Krautbeete

AUSSCHOMMECN.
In eıters Amtszeıt wurde 1MmM Haus des Webermeıisters Matthäus och

1796 eıne Schulstube eingebaut. Zuvor gyıngen die katholischen Kınder ach
Hausen ın die Schule: einıge eıt hatte auch der Fremdinger Schullehrer
Mögele ın eiınem Privathaus Unterricht gegeben. och erhielt dafür VO der
evangelıschen Kırchengemeinde 44 Gulden, hätten die Katholiken
Anspruch auf das evangelısche Schulhaus erhoben. Koch, der 19888 Lehrer
geworden Wal, verpflichtete sich, die Gulden zurückzuzahlen, talls seıne
Nachkommen den Schuldienst nıcht versehen würden“.

Nach zwolf Jahren ın Schopflohe zab Heıter 805 die eben freı WE
ene Pfarrei Rühlingstetten eın Grund fur den plötzlıchen Weggang WAar, da{fß
in der Nacht VOTr dem Patroziınium der Heılıgsten Dreifaltigkeit 1ın seıner Spe1-
sekammer eingebrochen und aus der Wohnstube eld entwendet worden WAafl,
das OFrt für den Q©ettinger Metzger bereitlag. Die Meınung, da{fß VO Indi«
viduen“ A4AUS der eıgenen Ptarreı bestohlen worden sel, 1e sıch nıcht C-

den un verliefß Schopflohe. Später wurde der wirkliche 1eb bekannt, und der
Kurat bereute seinen voreıliıgen chritt. Als 1m Sterben lag, 1e8 den
Schopfloher Ortsvorsteher Balthes Mayer ruten und leistete Abbitte
seınes grundlosen Verdachts. Heıter starb Julı 1808 1ın Rühlingstetten“®.

Seın Nachfolger ın Schopflohe wurde 28 14 1805 für s1iebeneinhalb
Jahre der bısherige Kurat VO Hırschbrunn, Josef Hıesinger. Als 1im Alter
schwerhörıg wurde, ahm die Beichtvaterstelle 1m Kloster Fremdingen all,
die dortigen Domuiniıkanerinnen beichteten nämlıch nıcht 1ın der Kırche, SOMN-

ern in eınem Raum des Klosters, S1€e bei der Beichte miı1t lauter Stimme
sprechen konnten. Hıesinger starhb Januar 1824 mıt 78 Jahren 1im Kloster
Fremdingen.

uch Hıesingers Nachtolger als Kurat iın Schopflohe kam AUS Hırschbrunn:
Johann Baptıst Hopftenzitz erhielt Maı 1813 die Kuratıe Schopflohe. Er
berichtet 1m Alten Pfarrbuch, da{ß er 30 Maı 1815 VO „Deutschen Haus“
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28 78
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in Oettingen den großen, och heute benuützten Speisekelch, den ebentalls
och vorhandenen Kreuzpartıikel un eın Mefsgewand kaufte. Zu seıner Amts-
zeıt zaählte Schopflohe 215 Katholiken und 43 Protestanten. Dıie katholische
Schule besuchten vierunddreißig Werktags- un ZWanzıg Feiertagsschüler; ın
die evangelısche Schule gingen tünt bıs sechs Kınder. Am Oktober 1816
übernahm Hopftenzitz die Pfarreı Schwendi in Württemberg“”. Er starb 10

1838 ın Aulendorf.
Am Oktober 816 kam Joset Hırle ebentalls VO Hıirschbrunn AUS$S ach

Schopflohe. Durch Mifßwuchs ın den Jahren 816/17 W ar das Getreıide sehr
und der Kurat hatte eiınen harten Antang. Als 1im Herbst 187 der

Getreidewagen 1Ns ort geführt wurde, versammelte sıch abends die
Pfarrgemeinde ın der Kırche un dankte (ott für dıe sehnlich ETWArtTGtEe

Nahrung. Der Kurat 1e16 eın weıßes TOt backen un ZuUur Erinnerung die
otzeıt rechts neben dem Hochaltar aufhängen miıt der Inschriuft: „Dank,
Allerhöchster! für Rettung ach Jaährıgem Hunger!‘ Die 1ın der Inschrift her-
vorgehobenen Buchstaben ergaben die Jahreszahl 18 731

Konsekration der Pfarrkırche

Am A September 1R weıhte Bischof Franz arl VO Hohenlohe-Walden-
burg-Schillingsfürst die seınerzeıt VO Dekan telzer U  _ vorläufig benedi-
zierte Kırche. Der Bischoft kam Uhr 1ın Schopflohe und wurde 1in der
SOgeNANNILECN deegasse VO Dekan Anton Stockınger, dem Ortsgeistlichen un
den Nachbarpfarrern empfangen und iın den Pfarrhot geleıitet, ıhn Fürst
Aloıs 111 VO Oettingen-Spielberg begrüßste. Dann begaben sıch alle miıt dem
gläubigen olk un der Schuljugend ın die Kırche. Dıie Konsekration des
Gotteshauses mıt Firmspendung dıe Schopfloher Kınder dauerte bıs
12 Uhr In den Pftfarrhof zurückgekehrt, dankten der Kurat un dıe „Gerichts-
manner“, die den Hımmel hatten, dem Bischof. Der Fürst hatte 1mM
Kloster Fremdingen eın Miıttagsmahl herrichten lassen un begleitete den
Bischof dorthin. uch oettingische Beamte und alle Nachbarpfarrer
r A eingeladen. Zur Erinnerung dıe Kırchweihe, deren Jahrtag allährlıch

etzten Septembersonntag gefelert werden sollte, 1efß Kurat Hırle lınks
neben dem Hochaltar als Chronogramm schreiben: AHurst und Bischof
Hohenlohe weıhte dieses Gotteshaus der Heılıgsten Dreifaltigkeit.  c 52 Hervor-

29

30 Freundliche Miıtteilung VO Herrn Kırchenpfleger Franz Friedel, Munniıngen
51 /9 „Dank ALLerhöChster! Vr RettVng ach laehrIgeM H Vnger“
372 „IrInlItat1 prInCeps aC epIlsCopVs HohenLohe ConseCraVIlt eCCLeslaM“
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gehoben wiırd dıe grofße Mühe des Ortsvorstehers Balthes ayer dıe Kon-
sekration der Kirche*.

1821 wurde die Orgel renovıert; ebenso 18727 das Heilıge Grab, für dessen
Wiıederaufstellung ‚33EM  — die Genehmigung des Fuürsten einholen mußte, weıl ın
der Aufklärungszeıt die Aufstellung verboten

Als 18725 der evangelische Pfarrer Friedrich Zucker VO Schopflohe ach
Wıttelshoten wechselte, benutzte Kurat Hırle dıe Gelegenheıt, „dafß
katholische Famılıen, die och mıiıt der lutherischen Pfarrei 1m Verbande STan-

den, auspfarren lıefß, dadurch allen 7zwischen den beyden Pfarreyen sıch
< 35ergeben könnenden Mifßverständnissen auf ımmer auszuweıichen Die

Katholiken VO Bosacker, seıt dem Dreifßigjährigen Krıeg der Pfarrei och-
altıngen anvertraut, wurden der Pftarrei Schopflohe zugeteıilt.

18726 hıelt Bischof gnaz Albert VO Rıegg Vısıtatıon. 8727 wurden ın Wal-
lersteıin sechs zınnerne Leuchter gekauft, dıe och heute auf dem Hochaltar

316stehen un wahrscheinlich aus dem Kloster Mönchsdeggingen tammen
Kurat Hırle starb . Januar 1831 mıt Jahren in Schopflohe*”. Sein
Grabsteıin 1St der Sudseite der Kırche außen beim Sakrısteieingang sehen.

Schopflohe brachte auch eınen Priesterberuft hervor: Der 1833 Ort geborene
un 1858 Ar Priester geweihte Michael Oettle starb 15 1890 als Pftarrer
VO Klenau un Junkenhoten.

Turmbau un Verlängerung der Kırche

1871 War das einhundertjährige Jubiläum der Kirche begeistert un mMIı1t Böller-
schüssen gefeıert worden??. Das tolgende Jahr brachte Renovıerungen den
Decken ın hor un Schifft: die alte Bemalung, 1im hor eın Bıld der Heılıgsten
Dreıitaltigkeıit, 1m Schiff reı Szenen A4US dem Leben des heiligen Papstes Ö1ixtus
(Verurteilung, Hiınrıchtung, Eınzug in den Hımmel), wurden entternt. Maler
Fröschle A4US Augsburg brachte 1mMm hor den Namenszug Jesu un 1mM Schitf
eın Bıld, das dıe Begegnung des heilıgen Laurentıus mMI1t apst S1xtus dar-
stellte??. Diese Anderungen veranlafite Kurat arl Clos, der 28 September
1875 Schopflohe verliefß, Pfarrer 1in Limbach be1 Günzburg werden?.
Der Nachfolger, Matthäus Pftanzelter, 1e(8 1879 durch die schon damals welt-

33
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bekannte Fırma Steinmeyer AUS QWettingen eiıne NECUEC Orgel einbauen, der
der Furst 100 Gulden stıttete. Die Orgel kostete O18 Mark uch die Empore
wurde damals erweıtert, WOZU die Gemeinde Seglohe eınen Eichenstamm
schenkte?!.

Die augentälligste Umgestaltung der Kıirche aber kam durch Kurat Anton
Forner, der Z 1884 aufzog. Anstelle des baufällıgen Dachreiterleins
wollte eınen massıven TI1urm errichten un 1m Zug dieser Ma{fißnahme die
Kırche 1er Meter ach Westen verlängern. iıne Kollekte 1mM Kreıs Schwa-
ben und Neuburg ergab 2530 Mark Am Montag ach Dreitfaltigkeit 1887
wurde die westliche Giebelmauer abgetragen. Maurermeıster Bechtle un
Ziıimmermeliıster Lechner aus Hochaltıngen sollten beıde Projekte, Verlänge-
rung der Kırche und Turmbau, austühren. Die größeren Glocken FA

T1urm schon 1886 ın Augsburg und Ort aut eıner
Ausstellung gezeıgt worden. Am Oktober erfolgte die Benediıiktion des
Turmes; Dekan Flo{fß weıhte die Glocken. 1897 legte G1acomo Cadel VO

Augsburg den Terrazzo-Boden ın den hor Im selben Jahr kam eın MECUTOIMNA-

nıscher Hochaltar VO Port, Augsburg, 1ın die Kırche, dem 1911 ebensolche
Seıtenaltäre tolgten. Kurat Forner, der persönlıch orofße tinanzıelle Opter tür
die Neugestaltung der Schopfloher Kırche gebracht hatte, ving 1900
als Ptarrer ach Birkhausen

VI Die Ptarreı Schopflohe 13n der Hältte des Jahrhunderts
Im Jahre 19727 wurde dıe Kuratıe Schopflohe ZUr Pftfarreı erhoben, ” nachdem
eın Eersier Versuch AA 837 gescheıtert war, weıl der Ertrag der Pfründe nıcht
das als ‚Conerua‘ festgesetzte Einkommen eınes Pfarrers VO 600 Gulden
gewährte“”. Der damalıge Kurat un spatere Ptarrer Paul Müller, der
1924 als Ptarrer 1Ns ahe Belzheim Zing, kehrte ach dem Weggang seınes
Nachtolgers Michael Jung nochmals ach Schopflohe zurück, da VO 1934
bıs 1940 als nebenamtlicher Viıkar der bereits wıeder „erledigten“ Ptarreı
Schopflohe wirkte?. Schopflohe besafß also seıt 1789 1U  —_ 7Wel Pftarrer, nämlıch
VO 19272 bıs 1934 Paul Müuüller un Michael Jung. Seıither wırd CS nebenamtlıch
VO Nachbarpfarrern vikarıert.

ach der Erkrankung des Vıkars Paul Muüller 1im Jahr 1940 betraute das
Bischöfliche Ordıiınarıat Augsburg den se1ıt 15 1930 1ın Hausen als Ptarrer

4)
APS 118

43
1720 $

44 HA 11.111.32.4
45 Der Staat weıgerte sıch 1934, dıe staatlıche Eınkommensergänzung anzuweılsen, da dıe Pftarreı

11UT mehr 149 Seelen zählte
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wırkenden Ludwig Endras mı1t der Vıkarıerung Schopflohes. Ihn nahmen
Weißen Sonntag 1940 ach dem Sonntagsgottesdienst ın Schopflohe 1mM Mes-
nerhaus Halbedel die Nationalsozialisten iın Häaft, weıl (1 den Osterteierta-
SCH ın Hausen gefangene Polen Ostereıer verschenkt hatte. Bıs Ende 1940
safß Gr 1m Gefängnis ın Donauwörth, ann kam ohne eıne Verhandlung
wıeder treı Ihn quälten auch spater noch, w 1e€ C3 seiınem Nachtolger erzählte,
iın Iriäumen die Angstschreıe, dıe jede Woche das Gefängnis durchhallten,
WECeNnNn eın Auto AaUS dem Konzentrationslager Dachau die Opfter abholte.
Endras verlieflß Hausen och 1im Dezember 1940, wiırkte spater als Pfarrer 1ın
Böhen und Sontheim und starb 1978 als Pfarrer ın Waltenhoten.

Seiıne Nachfolge iın Hausen un Schopflohe Irat Anton Moser Von 1947
bıs 1943 versah Dr Paulus Weißenberger OSB AUS der Abte1i Neresheim die
Vıkarie Schopflohe, da damals als Archivar in Woallerstein arbeitete un
Pfarrer Moser den Werktagen iın der Pfarrei St Salvator ın Nördlingen
aushelten mußte: die dortigen Kapläne ZUT Wehrmacht eingezogen.
19472 mu{ften die beiden größeren Glocken Kriegszwecken abgegeben
werden“®.

VIE Die Neugestaltung des Kırcheninneren 947/50

Nach dem Krıeg Sing Ptarrer Moser dıe Neugestaltung des Kiırchenraums.
Die Zeıt VOT der Währungsreform schien ıhm aus mehreren Gründen dafür
zünst1g: „Das Reichsmarkgeld würde aufzutreiben se1n, dıe Künstler könnte
INa  e} miıt Lebensmiuitteln bezahlen W alr auch wirklich beiden gyeholten,
den hungernden Künstlern Ww1e€e der kleinen Pfarrgemeinde, die ın normalen
Zeıten unmöglıch diese Ausgaben hätte verkratten können«47_

Die ursprünglıche barocke Einrichtung ieß Kurat Forner 189/ entternen,
als die Kırche 1m Geschmack des ausgehenden 19 Jahrhunderts ausgestal-
tete  45 Schon Kurat Lu1bl zeıgte sıch darüber unglücklich; notılerte 1911
YZu meınem Bedauern ftand ıch, da{fß VO der schönen alten Inneneinrichtung
der Kırche nıchts mehr vorhanden W alr als Z7wel Nebenaltäre. uch S1€E
nıcht mehr FeLtEN; da VO meınem organger bereits eGuc 1ın Aulftrag SCHC-
ben un fertiggestellt waren  « 49 Immerhin 1St och eın OtOo dieser ersien Aus-

vorhanden, das 7zwischen 1872 un 89/ aufgenommen seın mu Den
VO Forner 897 angeschafften neuromanıschen Hochaltar verkaufte Pfarrer
Moser 1947 2500 Reichsmark die 1945 ausgebombte Ptarreı St

46
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48
vgl Anm 46,
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Josef ın Würzburg”®. Die ach 1911 aufgestellten Seıtenaltäre, tür diıe sıch eın
Käufter tand, 1e16 als Brennmaterıal veräußern. Kreuzweg un Miıssıons-
kreuz erwarb die katholische Pfarrei Ansbach 1m Jahr 1950 110 DM>°!

194 / malte Franz Nagel, der spatere Akademieprofessor iın München, den
Wandteppich in der Chorapsıs. Er erhielt dafür 3000 Reichsmark, einıge
Lebensmittelpakete un: (Gänse SOWIl1e treıie Verpflegung. Franz Lorch, Muüun-
chen, schuf dıe Kreuzıgungsgruppe Ar Preıs VO 4101010 Reichsmark; davon
erhielt 6750 Mark ın bar, der Rest galt durch Lebensmiuttel und tünftf (Gänse
als abgegolten”“.

1950 gestaltete Nagel die Fresken ber den Seitenaltären. uch ıer wurden
VO den Kosten ın ohe VO 2450 11UT 2150 Mark bar bezahlt: 75 Mark
gyalten durch Care-Pakete AUS Amerika abgegolten”. Diese Pakete kamen VO

Fräulein Josefine Weılß, deren Mutltter VO Bosacker ach AmerıkaD
dert War Sı1e spendierte in Dollars un Paketen 1100 für die Schopfloher
Kırche. Dıie Fresken ber den Seitenaltären zeıigen 1ın trohen Farben vier
Osterszenen: ber dem Marıiıenaltar den Aufterstandenen miıt den Wächtern
Grab, darunter den Herrn mıt den Juüungern VO FEmmaus Tisch ber dem
Sıxtusaltar sıeht 111a  - den Gang der Frauen Ustermorgen ZUu Grab; nter-
halb die Begegnung Jesu mıiıt Marıa Magdalena.

Das künstlerische Werk Nagels 1ın Schopflohe bıldet dıe Mıtte zwıschen der
Ausgestaltung der katholischen Kırche in Dürrwangen, die Nagel och eut-
ıch als chüler VO Protessor Klemmer erkennen lafst, und seiınem 9anz küh-
181  . Wurftf 1ın St Max iın Augsburg.

In den „Rıeser Nachrichten“ stand 31 1952 Aaus der Feder Pfarrer
Mosers ber die Veränderungen iın der Schopfloher Kırche lesen: „Der
Gedanke, der72  Eugen Hänle  Josef in Würzburg”. Die nach 1911 aufgestellten Seitenaltäre, für die sich kein  Käufer fand, ließ er als Brennmaterial veräußern. Kreuzweg und Missions-  kreuz erwarb die katholische Pfarrei Ansbach im Jahr 1950 um 110 DM*.  1947 malte Franz Nagel, der spätere Akademieprofessor in München, den  Wandteppich in der Chorapsis. Er erhielt dafür 3000 Reichsmark, einige  Lebensmittelpakete und Gänse sowie freie Verpflegung. Franz Lorch, Mün-  chen, schuf die Kreuzigungsgruppe zum Preis von 8000 Reichsmark; davon  erhielt er 6750 Mark in bar, der Rest galt durch Lebensmittel und fünf Gänse  als abgegolten”?.  1950 gestaltete Nagel die Fresken über den Seitenaltären. Auch hier wurden  von den Kosten in Höhe von 2450 DM nur 2150 Mark bar bezahlt; 325 Mark  galten durch Care-Pakete aus Amerika abgegolten”. Diese Pakete kamen von  Fräulein Josefine Weiß, deren Mutter von Bosacker nach Amerika ausgewan-  dert war. Sie spendierte in Dollars und Paketen 1100 DM für die Schopfloher  Kirche. Die Fresken über den Seitenaltären zeigen ın frohen Farben vier  Osterszenen: über dem Marienaltar den Auferstandenen mit den Wächtern am  Grab, darunter den Herrn mit den Jüngern von Emmaus am Tisch. Über dem  Sixtusaltar sieht man den Gang der Frauen am Ostermorgen zum Grab; unter-  halb die Begegnung Jesu mit Maria Magdalena.  Das künstlerische Werk Nagels in Schopflohe bildet die Mitte zwischen der  Ausgestaltung der katholischen Kirche in Dürrwangen, die Nagel noch deut-  lich als Schüler von Professor Klemmer erkennen läßt, und seinem ganz küh-  nen Wurf in St. Max in Augsburg.  In den „Rieser Nachrichten“ stand am 31. 12. 1952 aus der Feder Pfarrer  Mosers über die Veränderungen in der Schopfloher Kirche zu lesen: „Der  Gedanke, der ... zugrundelag, war der, eine rechte ‚Osterkirche‘ zu schaffen.  In der Mitte der überlebensgroße Gekreuzigte und die.seitlichen Figuren der  Muttergottes und des Johannes sind durch die einheitlich weiß-graue Fassung  vergeistigt und weisen durch den festlich roten Kreuzesbalken und den farbi-  gen Freskenteppich im Hintergrund mit seinen Evangelisten, Propheten und  Symbolen hin auf die zeitlose Frohbotschaft von Calvaria. Feierlich wird das  Zentralgeheimnis des Christentums umstrahlt von vier Osterszenen, die die  50  vgl. Anm. 46, S. 12. Im November 1980 beschäftigte sich Gertrud Fels im Rahmen ihrer  Doktorarbeit an der Universität Heidelberg über „Die kirchliche Kunst der Jahrhundert-  wende — Historismus“ mit dem zweiten Schopfloher Hochaltar und fragte beim Pfarramt nach  Alter und Hersteller. Der 1984 renovierte Altar steht in Würzburg — St. Josef in der Werktags-  kapelle  51  52  vgl. Anm. 46, S. 15  Tauf- und Sterbematrikelbuch I Schopflohe, das Pfarrer Moser als Fortsetzung von AP  benützte, S. 149 ff.  53  vgl. Anm. 52, S. 435 ff.zugrundelag, WT der, eıne rechte ‚Osterkirche‘ schaften.
In der Mıtte der überlebensgrofe Gekreuzigte und die seıitlichen Fıguren der
Muttergottes und des Johannes sınd durch die einheıtlich weılß-graue Fassung
vergeistigt un weısen durch den testlich Kreuzesbalken un den tarbı-
SCH Freskenteppich 1m Hıntergrund mıiıt seınen Evangelısten, Propheten und
Symbolen hın auft die zeıtlose Frohbotschaft VO Calvarıa. Feierlich wiırd das
Zentralgeheimnis des Christentums umstrahlt VO 1er UOsterszenen, die dıe

50 vgl Anm 4 9 17 Im November 1980 beschäftigte sıch Gertrud Fels 1im Rahmen ıhrer
Doktorarbeit der Uniuversıität Heıdelberg ber „Die kırchliche Kunst der Jahrhundert-
wende Hıstorısmus“ miıt dem zweıten Schopfloher Hochaltar und fragte eım Ptarramt ach
Alter un! Hersteller. Der 1954 renovıerte Altar steht In Würzburg St Josef In der Werktags-
kapelle

57
vgl Anm 46, 15
aut- und Sterbematrıikelbuch Schopflohe, das Ptarrer Moser als Fortsetzung VO

benützte, 149 $
53 vgl Anm 5 E} 435 +
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Chorwand einnehmen bıs den Seitenaltären herab Dıie Fresken sınd

nıcht in geometrisch Starre Felder gezwangt, sondern 1n eınem treien Rhyth-
1LL11US verteılt.“

Dıie spätgotische Plastık des heilıgen S1Xtus, die och A4UuUs der CrSteh,; heute
evangelıschen Kıirche Stamm CT, wurde VO Kırchenmaler Anton Reıifßner, Öörd-
lingen, 1  u gefaßt. Dıie arockmadonna des linken Seıitenaltars schenkte Anton
Schneider Au Hochaltingen. Die stark beschädigte Fıgur wurde VO Franz
Lorch erganzt (rechter Arm miıt özepter) un VO Protessor Nagel iın Weißl
un old getönt?“. Dıie seıt 1978 tarbige Fassung ertolgte ach eıner Behand-
lung Wurmbetall, durchgeführt VO Kırchenmaler Franz Schormüller,
Reimlıngen. Die Kreuzwegstationen schuf Pfarrer Moser selbst un stittete s$1e
Samıı(t den Rahmen der Kirche?.

Moser verliefß seıne Pftarrei Hausen miıt Vikarie Schopflohe und übernahm
19 1963 die Pfarrei Derching.

I1L1 Gesamtrenovierung der Kirche?®
Dıie neugewählte Kırchenverwaltung miıt Kırchenpfleger Helmut ahn Sing
1mM September 19/7/ den ersten Abschnuıtt eiıner Gesamtrenovıerung: Turm
un Westfassade wurden iın ut7z un Anstrıch CUueTtT, der TIurm anstelle VO

Schiefer mıt Kupfer gedeckt, Turmkreuz un: Gesimse 191  ar angebracht, die
Mauern entteuchtet un Dränagegräben gelegt. Die Kosten für diesen ersten
Abschnuitt betrugen 64

Nach Fronleichnam 1978 begann der zweıte Abschnıitt Bıs Allerheıilıgen
ejlerte die Gemeinde die Gottesdienste 1im Erdgeschofß der Schule. In der
Kırche wurde das Pflaster entfernt, das euchte Erdreich ausgehoben un das
Mauerwerk sanılert. Dabe! kam VOT dem Sıxtusaltar eın Kellergewölbe ZU

Vorscheıin, das VO Haus des Zacharıias Gafß tammen dürfte?/. Im Dachstuhl
mu{flte eıne Reihe VO Balken, darunter auch der Längsüberzug, ErSetzZt WT -

den; S1€e durchgefault, da{fß InNna  - das olz mıt den Fıngern zerbröseln
konnte. Der Fehlboden ber der Kırchendecke WAar ohl eıne Frühtorm VO

Kälteisolierung mıiıt Moos ausgestopift, dem das olz zugrunde ving.
ach un Empore mufßten durch AaSssıve Eısenträger gesichert werden. ach
eiıner Idee des Kırchenpflegers erweıterte INa  . dıe Sakriste1 ach (Osten.

In dıe Kırche kam eın Plattenbelag, die Wände ertfuhren eıne CC

Farbgebung, das eCu«rC Gestuhl mıt den alten. Wangen wurde autfgestellt. uch
außen erhielt die Kırche eınen Anstrich. Der Patronatsherr, Fürst Aı

54 vgl Anm S 431
55 vgl Anm Y 463
56 Pfarrakten Schopflohe, Kırchenrenoviıerung 977/79, Ptarrarchıv Fremdingen
5 / vgl Abschnuıitt dieses Artıkels
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brecht VO Oettingen-Spielberg, überzeugte sıch September 1978 PpCI-
sönlich VO Fortschriutt der Arbeıten. An Allerheıilıgen konnte wıeder in der
Kırche Gottesdienst gehalten werden. Dıie Pfarrangehörigen Teisteten NLt-

geltlich 2075 Stunden and- un:! 49 Stunden Spanndienste. Der 7zweıte Reno-
vierungsabschnıtt, verteuert durch die ursprünglıch nıcht vorgesehenen
umfangreichen Ma{inahmen ZANT: Sıcherung des Daches und der Empore, NVCI-

schlang 162 D die Gesamtrenovıerung also 2726 Dazu
gewährte dıe Bischöfliche Finanzkammer der kleinen Diasporagemeinde eınen
Zuschufß VO 144 500 die Gemeıinde Der Patronatsherr
schofß 2500 Fur dıe Neugestaltung des Chorraums ach den Weısun-
SCHh des /weıten Vatikanıschen Konzıls schuf Bildhauer Sebastıan Fink, Wal-
lersteıin, mbo und Miıttelaltar VECISUS populum. Der mbo zeıgt den lehren-
den Christus, die Stirnseıute der Mensa das Letzte Abendmahl Schon 975
hatte eıne Famaılıie den Tabernakel gestiftet, dessen vergoldete Verklei-
dung den Turen sıeben Rosenquarze schmücken;: CT wurde VO der Fırma
Brıgl, ünchen, AL Preıs VO 5200 gelieftert. Am 1979 ejerte
Bischofsvikar Martın Achter mıiıt der Gemeinde den Dankgottesdienst ZU

Renovierungsabschlufß.
Bau der Leichenhalle>®

Schon seılt 1969 xab CS Überlegungen FAnr Bau eıner Leichenhalle. Da beıde
Kontessionen bei iıhren Kırchen eiınen eigenen Friedhoft besitzen, W ar CS tur die
selıt Maı 1978 bestehende Einheitsgemeinde Fremdıingen (mıt den Ortsteılen
Fremdıingen, Hausen, Herblingen, Hochaltıngen, Schopflohe un Seglohe)
schwıer1g, dıe Standortfrage entscheiden. Zwischen den beiden Friedhöten,
also auft „konfessionell neutralem“ Grund bauen, ware ın jeder Hınsıcht eın
Undıng SCWESCH; eine Entscheidung für die Erbauung der Leichenhalle beim
eınen oder anderen kırchlichen Friedhof hätte den Frieden iın der Gemeinde
beeinträchtigen können. So tand D Maärz 1980 in der Gemeindekanzleı iın
Fremdingen eıne gemeınsame Sıtzung der evangelischen un katholischen Kır-
chenvertreter mıt Bürgermeıister ermann Stempfle Man kam übereın,
dıe Gläubigen beıder Kontessionen selbst ber den gewünschten Standort der
Leichenhalle entscheiden lassen. Dem Abstimmungsergebnıs entsprechend

VO / erwachsenen Katholiken 85 für eine Erstellung beim katholi-
schen Friedhof baute jede Kontession ıhre eıgene Leichenhalle eım eigenen
Friedhof, während die Gemeinde Fremdingen jeder Kontession eiınen Zuschufß
VO 15 01010 gewährte.

53 Ptarrakten Schopflohe, Leichenhallenbau 979/81 Pftarrarchiv Fremdıingen
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Die Katholische Kırchenstiftung erwarb eın abbruchreites Anwesen der
Ostseıte des Friedhofs als Bauplatz. [)as meıste wurde 1ın Eıgenleistung
gemacht: Am P Februar begann der Abbruch des alten Anwesens Baıerle,

Maı W arlr Rıchttest, 25 Oktober wurde diıe Leichenhalle eingeweıht. Die
Kosten betrugen FD Davon tırug die Bischöfliche Finanzkammer

der besonderen Verhältnisse 1ın der kleinen Diasporagemeinde
088 [)as VO Bildhauer Sebastıan Fink, Wallersteıin, yeschaffene Kreuz

stiftete eıne Familulıie. Es wiırd Karfreitag in die Kırche geholt un bei der
Kreuzverehrung den Gläubigen vezeıgt.

Bischofsvikar Martın Achter nannte angesichts der erbrachten Leıistungen
die Pfarreı Schopflohe „dıe kleine Gemeıinde mMiıt dem großen Opftersinn :(59.
Dıie katholische Gemeinde zahlt 180 Gläubige; dıe evangelısche Gemeinde
umftafßte 1980 ın Schopflohe selbst 89 Gläubige un VETSETGUL ın den umlıegen-
den katholischen Gemeinden etwa ebenso viele®”

Anhang
Katholische Pfarrer ın Schopflohe VOT der Retormatıion un bıs 7A0 Dreißig-
jahrıgen Krieg®
14372 Johannes Grawe
1468 Johannes Wolthart
1494 Konrad Thannlöcker
1500 Johannes Feuchtwanger
1504 Wenzeslaus Summer
1504 Johann uff
1513 Peter Hıllemair
1520 Thomas Heckelmüller

Johann Heller, Vıkar
549 Balthasar Kölle
1549 Michael Frisch
1564 Leonhard Rauch (Ruch)
1597 Martın Brender
1598 Johann Zeller
1630 Johann Schielin
1636 der Pfarrer VO Hochaltıngen, annn ohne weıtere Angaben

59 „Rıeser Nachrichten“ 12 979
60 vgl Anm 3’ 1851

Gemeindearchiv
Generalschematıismus, 68, G_emeindechronik VO Hauptlehrer Frıtz Förschner, 31 f7
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Anhang
Kuraten, Pfarrer und nebenamtliche Vıkare iın Schopflohe seıt 17896°2
Hopftenzitz, Franz Xaver geb 1749 Munningen®

Schopflohe 1789
Heıter Franz Xaver geb 1752 4  Utzmemmingen®

Priesterweihe 10 1775
Schopflohe 1793

Hıesinger Joset geb 30 1746 Utzwingen
1782

Schopflohe 1805
Hopftenzıtz Johann geb 1780 Munningen

18 1802
Schopflohe 1813

Hırle Joseft geb 1779 Hochaltiıngen
1804

Schopflohe 1816
Zwerger Franz Xaver geb * 1791 Oettingen

1817
Schopflohe 831

Clos arl geb 31 1837 QOettingen
1860

Schopflohe 1866
Pfanzelter Matthäus geb 74 8 1837 Erlingen

PW 21 1861
Schopflohe 1876

Habersberger Josef geb 1845 Kosbrunn, Diö67z. Bamberg
PW 21 18772
Schopflohe 1882

Forner Anton geb 21 11 1854 Nördlingen
1879

Schopflohe 884
Leberle Andreas geb 11 1864 Marktoffingen

PW 31 1894
Schopflohe 1901

Schwarzkopf Franz Josef geb yrxz 11 1866 Biberach
1900

Schopflohe 1902

62

63
und Schematısmen, Studienbibliothek Dıllıngen und Ptarrarchiıv Fremdingen

64
Freundliche Miıtteilung VO Kırchenpfleger Franz Friedel, Munnıngen
Freundliche Mıtteilung VO Herrn Pfarrer Hans Sıng, Wılburgstetten
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Gerold Johann geb 1873 Bichl]
1896

Schopflohe 1904
Luibl Rupert geb 1883 Gansheim

1906
Schopflohe

Müller Pau!] geb 18 1885 Rechtis
1910

Schopflohe 1917
Jung Michael geb 1886 Berg

1911
Schopflohe 1924

Müller Paul Schopflohe 1934
5.

Endras Ludwig geb 1893 Woachters
1920

Schopflohe 1940
Moser Anton geb 1910 Schongau

28 1936
Schopflohe 1941

chrott Raimund geb 1931 Hindenburg/Schlesien
1957

Schopflohe 1964
Röhling Dr Franz geb 1911 Tschernoschin/Sudetenl

1936
Schopflohe 1968

Hänle ugen geb 1932 Nördlingen
195 /

Schopflohe 1975


